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A

Kreis Platt.
Sonnabend den 8. September.

Bekanntmachungen.
Die interimiſtiſche Verwaltung der durch den Tod des Jnſpectors Heinemann zur Erledigung gekommene Waiſenhaus-Jnſpector Stelle

hierſelbſt iſt von uns dem Lehrer Weinreich übertragen, welcher zur Empfangnahme der fälligen Einnahmen und zur Leiſtung der erforderlichen
Zahlungen von uns ermächtigt iſt.

Merſeburg, den 7. September 1877.
Königliche Regierung, Abtheirnng für Kirchen- und Schulweſen.

hHolz- Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte

Dölauer Heide ſollen
am Montag den 17. September, von Vormittags 9 Ahr ab,

circa 105 m. kieferne Scheite,
60 m. AbraumReiſig,

250 m. fieferne Stöcke,
280 kieferne Stämme mit 210 kbm.

öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit am Forſthauſe Habichts

fang bei Nietleben einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort
und Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz den 6. September 1877.
Königliche Oberförſterei.

Ho(z-Auckion in Anker-Crumpa bei Mücheln.
Am 12. September C., Mittags 12 Uhr, ſollen auf

der F. Tümmelſchen Bauſtelle in Unter Crumpa
9 ellerne Schaftſtücke und Spitzen von 10 bis 20 Fuß Länge
und 6 bis 12 Zoll Durchmeſſer, 7 freiliegende ellerne Klötze

durch den dortigen Ortsrichter Herrn Hündorf im Auftrage der unter-
zeichneten Concurs Verwaltung öffentlich gegen baare Bezahlung ver

Auction.
Sonnabend den 8. September Vachmittags 4 Ahr,

ſollen die durch Abbruch gewonnenen beiden hölzernen Thorflügel nebſt
Beſchlägen am Altenburger Gottesacker hier meiſtbietend gegen Baarzahlung
an Ort und Stelle verkauft werden. Der Kirchenrath.

Inventar Auction.Mittwoch den 12. Septbr. a. e., von Vormittags 9 Ahr an,
ſollen im Huffzigerſchen Gute zu Burgliebenau 3 ſtarke Schweine (Läufer),
20 Hühner, 1 Wirthſchafis- und 1 Marktwagen, faſt neue Drill-
maſchine 1 Brückwage, 56 Schock Roggen 13 Schock Weizen 30 Schock
Hafer, 15 Schock Gerſte, eirea 150 Ctr. gutes Wieſenheu und noch
verſchiedenes Wirthſchafts-Jnventar gegen Baarzahlung verauctionirt
werden. Nach der Auction findet der Verkauf der Gebäude und eirca

8 Morgen Feld ſtatt. Die Beſitzer.
Landguts- Verkaufs Anzeige.

Ein ganz in der Nähe von Merſeburg ſehr ünſtig
gelegenes Landgut mit guten Gebäuden und ca. 134 Morgen Feld und
Wieſe ſoll Familien verhältniſſe halber mit dem Inventar und
den ſämmtlichen Ernte:Vorräthen ehemöglichſt unter günſtigen
Bedingungen verkauft werden durch den Kreis Auctions Commiſſar

Rindfleiſch in Merſeburg.

Grundſtücksverkauf.
Das in der hieſigen Unteraltenburg sub Nr. 44. belegene, der Frau

Rittergutsbeſitzer Schmidt zugehörige Grundſtück, beſtehend aus einem
maſſiven Wohnhaufe mit 7 heizbaren Zimmern nebſt 5 Kammern einem
großen gewölbten Keller, einem Hintergebäude und Waſchhauſe, ſowie
einem etwa 4 Morgen großen Obſt- und Gemüſegarten, welcher letztere
ſich vorzüglich zur Anlegung einer Gärtnerei eignet, ſoll wegen Kränk
lichkeit der Beſitzerin durch mich ſofort preiswerth, mit 6000 Mark
Anzahlung verkauft werden. Reſtkaufgeld 5 Jahre unkündbar.

Merſeburg, Breiteſtraße 13. R. Pauly,
Actuar a. D. und ger. Taxator.

Von Mittwoch den 12. September ab ſteht
ein Transport hochtragender und friſchmilchen-
der Kühe und Kalben bei mir zum Verkauf.

L. Nürnberger.

Schede.
Ein Paar große Läuferſchweine verkauſt Vorwerk 5.

Von jetzt ab iſt guter Bauſand zu haben an der BlanckeſchenFabrik beim Bauunternehmer Doſt. o
Ein Logis zum Preiſe von 16 Thlr. iſt zu vermiethen und 1. October

zu beziehen Georgſtraße Nr. 1.
Eine ſchöne Stube und Kammer, möblirt, iſt zu vermiethen und

ſogleich zu beziehen Gotthardtsſtraße Nr. 12.
Eine möblirte Stube mit Kammer iſt ſofort zu vermiethen Ober

breiteſtraße 4
Ein Laden mit daran grenzendem Logis iſt noch per 1. October

a. c. Hälterſtraße 22. zu vermiethen.
Desgleichen 1 Logis mit allem Zubehör. Näheres Altenburger

Schulplatz 2.
50090 0000, 60 Auszuleihen 37

„000, 30,000, 6000, 500 und 400 Thaler auf Ackerhypothek durSchiedt in Weißenfels Kloſterſtraße 15 a. bypoth 9
Sowie Geld auf Wechſel leihet aus an Diejenigen welche Grund

beſitz nachweiſen können, der Obige.
C Pergament- Papier

über Gläſer und Büchſen,
Gummi- apier zu Bandagen 2c.,

ſowie Clas-, Sand- Schmirgel- Papier in allen

Nummern bei Gut Lots.Hie Puchdinderei
von

H. Dim pro ch
Roßmarkt Nr. 7.,

a „wyfiehlt eHannöverſche Geſchäftsbücher zu Fabrikpreiſen.
Bücher werden ſchnell, dauerhaft und geſchmackvoll g bei

igem.

Für Schahmacherempfiehlt eine gute ſchwarze Tinte à Liter 20 Pfg.

c H. Limprecht.C Bekanntmachung.
Für Herren empfehle ich meine ſehr ſchön gearbeiteten Schaft-

ſtiefeln S Stiefeletten in Kalbleder zu auffallend billigen Preiſen.
Für Damen S Kinder größte Auswahl in Zeugſtiefeln

Stiefeletten.
Großes Lager Knabenſtiefeln und Stiefeletten bei

Jul. Mehne, Entenplan Ritterſtraße Nr. 1.

Flaschenbier-Depot
von

m Jin. SeBerliner Tivoli 229 Fl. 3Braunschweig. Actienbier 20 3 JRiebeck'sches Lagerbier 22 3 rerecht Baierisch Export (von insGebr. Reif in Erlangen) 515 HausMerseburger RBitterbier 22 3 geliefert.Weizenlager- Bäer,
Kösen- Weiss Bier.

Sämmtliche Biere ſind flaſchenreif und sehr zu empfeb len.



Das Pelzwaaren- Hut Mäühzenmagazin
von

gegründet 1845. J G Kn anth, gegründet 1845.

S. Entenplan S.,
empfing und empfiehlt das Neueſte für die Herbſtſaiſon in Hüten, als: Seidenhüte (Cylinder), Filz, Stoff
Wiener und Londoner Velourhüte für Herren, Knaben und Kinder, ſowie alle Neuheiten in Mützen, Shlipſen,
Hoſenträgern, Handſchuhen, Vorhemdchen, Kragen und Manchetten, Alles in größter Auswahl und billigen

Preiſen e
e

G V F 2

c

Halle a/S., den 1. September 1877. J

B.
Mit dem heutigen Tage übergaben wir Herrn Oskar Sonntag in Merſeburg unſere Vertretung, ſowie Lager

ſämmtlicher Düngmittel und haben wir denſelben in den Stand geſetzt, zu unſern be Lagerpreiſen auch ab dort zu verkaufen.
Hoch 'chtungsvoll

Schäper, hankKkavorth Möchter.
Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige halte ich mein Lager künſtlicher Düngemittel von Herren

Schäper, Dankworth Richter
in Halle den Herren Landwirthen zur gefl. Abnahme hiermit beſtens empfohlen.

e

e e

Hochachtungsvoll

Oskar Sonntag,
(I. 4095.) Naumburger Straße Nr. 2., neben dem „Thüringer Hof.“

gr. Ulrichſtr. 4., I. Etage, S
KBww empfiehlt ſeine neueſten und bewährteſten Conſtruetionen in W
W WWkünſtlichen Beinen und Aermen, Bein- und Arm-Maſchinen.

B Geradehalter 2e. Bruchbandagen, Suſpenſorien, Gummiſtrümpfe
und Leibbinden u. ſ. w. reſp. h billiger als die Conceurrenz.

Central-Verkaufs-Bazar.
Heanllee an. S. v Starcit Wirren

Nachdem das vereinigte Weber-Conſortium beſchloſſen hat zu liquidiren, bin ich beauftragt, das Kleiderſtofflager

vollſtändig aufzulöſen.
Zu dieſem Zwecke eröffne hiermit einen

General- Ausverkauf
mit dem Bemerken, daß ſämmtliche Sachen ganz bedeutend unter dem Koſtenpreis verkauft werden waſchechte Ginghams 20 Pf., Worbis
30 Pf. Luſtre 80 Pf., Doppel Mix Luſtre 35 Pf., karrirte Luſtre 460 Pf. Alpacca in allen Farben A5 Pf., Mohair 50 Pf., wollen
Popeline mit reiner Seite Mark, ſchwarzen Camlot 80 Pf., 2 Ellen breiten Rips I0 Pf., 2 Ellen breiten Cachemir 150 Pf., 2
Ellen breiten Tartan I Mk., karrirten Popeline A5 Pf., ſchwarzen Taffet 2 Mk., ſchwarzſeidenen Rips 250 Pf., Reſter im Durchſchnitts
preiſe 30 Pf.

Sämmtliche Preiſe ſind per früherer berliner Elle berechnet.
H. Wolfenſtein,

Central Verkaufs -Bazar Halle als., Zur Stadt Zürich.
Königliche Baugewerkenſchule

u h(d. Z. im Gebäude der vierten Bezirksſchule, Parthenſtraßeſ.
Hoher Miniſterial Verordnung zufolge wird der Lehrplan künftig vier Curſe umfaſſen, welche in vier aufeinanderfolgenden Winter

halbjahren zu abſolviren ſind. Es wird demgemäß in dem bevorſtehenden Winterhalbjahr der Unterricht im erſten und zweiten Curs nach dem
neuen Lehrplan erfolgen wogegen der Unterricht im dritten Curs noch nach Maßgabe des ſeitherigen Lehrplans ertheilt werden wird.

Zur Aufnahme ſind erforderlich:
1) das erfüllte 16. Lebensjahr,
2) eine mindeſtens auf zwei Halbjahre ausgedehnte practiſche Beſchäftigung,
3) ein Zeugniß über gutes Verhalten

und, um in den erſten (unterſten) Curs eintreten zu können,
4) eine Vorbildung, wie ſie als Ziel der Volksſchule feſtgeſetzt iſt.

Außerdem ſind beizubringen: der Geburtsſchein, der Jmpfſchein und die letzten Zeugniſſe der Anſtalten welche der Aufzunehmende beſucht hat.
Das Vorhandenſein der verlangten Vorbildung iſt durch eine Prüfung zu erweiſen.
Ohne Prüfung können diejenigen in die Anſtalt treten, welche ein Zeugniß mit guten Fortſchrittscenſuren über den Beſuch der dritten

oder einer höheren Klaſſe einer Realſchule erſter Ordnung oder ein die gleiche Ausbildung bekundendes Zeugniß einer öffentlichen Bildungsanſtalt oder die
wiſſenſchaftliche Qualification für den einjährigen Freiwilligendienſtes beibringen. Auch kann bei dieſen die Altersbedingung ſowohl als die Bedingung
der practiſchen Beſchäftigung in etwas ermäßigt und ihnen dann Aufnahme gewährt werden, wenn ſie das 16. Lebensjahr im Kalenderjahre erfüllen
und wenn ſie ein halbes Jahr practiſch gearbeitet haben.

Unmittelbar in die oberen Curſe können nur diejenigen eintreten welche durch zuverläſſige Zeugniſſe öffentlicher Anſtalten ihre Reife nach
weiſen oder dieſelbe durch eine Prüfung darlegen.

Neuaufzunehmende, ſowie diejenigen ſeitherigen Schüler, welche ſich einer Nachprüfung unterwerfen wollen, haben ſich bis zum 25. Sep-
tember bei dem Director Baurath Lipſius, Weſtſtraße 44., anzumelden. Die übrigen ſeitherigen Schüler des erſten und zweiten Curs, desgleichen
ewaige Repetenten haben ſich unter Beibringung eines Zeugniſſes über Beſchäftigung und Verhalten im Laufe des Sommerhalbjahrs Montag
den 1. Oetober früh zwiſchen 8 und 12 Uhr im Schullocal dem Director vorzuſtellen.

Die Nachprüfung ſowohl, als die Prüfung derjenigen welche unmittelbar in einen höheren Curs aufgenommen ſein wollen findet
Sonnabend den 29. September, die Aufnahmeprüfung Montag den I. October von früh 8 Uhr an ſtatt.

Der Unterricht beginnt Donnerstag den A. Oectober.
Das Schulgeld für neueintretende Schüler beträgt 30 Mark, für ſeitherige Schüler bewendet es bei 20 Mark.
Proſpecte ſind durch die Direction gratis zu erhalten.

Die Direction der Königl. Baugewerkenſchule.
C. Lipſius, K. Baurath.
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Die Landwirthſchaftliche Maſchinenban- Reparatur-Werkſtadt

Von II. N. Horstimanmn,
Schloſſer Maſchinenbanerin Merseburg a/S,, Neumarkt 71.

übernimmt alle in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten zur prompten Ausführung.

Anzeige! SHDBekanntmachung.

Grosse Aue W anBei herannahender kühlen Witterung empfehle gut gebrannter und gecurat gearbeiteter Ofenaufſätze in allen Größen, drei
mein

große Auswahl in wollenen Hemden.

G. Bofohelt.
Schluß der Badeſaiſon im hieſigen Königl. Schloßgarten

am 30. d. M. X Billete haben nur bis obengenanntem
Tage Gültigkeit. Jn den Wintermonaten werden nur auf vorher-
gehende Beſtellung warme Bäder verabreicht.

Hochachtungsvoll C. Schieck.
Tafel Bauer in fuſcher Qualität à Pfd. 1 Mk. 10 Pf.

empfiehlt J. F. Beutel, Gotthardtsſtr.
Vadefelgen und Speichen

ſind in ſehr ſchöner Waare vorräthig bei
G. Graßhoff in Weißenfels.

100 Schock Waldlatten, 4 Meter lang und
100 Schock ſtarke kieferne Rundſchwarten, 3 Meter

lang ſind billig abzugeben bei

[G. 924.) G. Grasshoff, Weißenfels.
Von heute ab d. S. Sept. bin ich auf A Tage ver-

reiſt. Meine Ankunft werde ich wieder bekannt machen.
dolph Peetz.

e
h s

ee e re S S c e e a S e e eWer an Bruſtſchmerzen. SHuſten Heiſerkeit, Aſthma, Blutſpeien, Reiz im Kehlkopf c. leidet, findet
durch das Haus u. Genußmittel, den Mayer'ſchen S

r e

z

weißen Sruſt- Syrup
N ſichere und ſchnelle Hülfe und Linderung.

Echt zu haben bei Herrn Guſtav Lots in Merſeburg.
See MöbelMagazin

von

Breiteſtr. 19. II. Scchol z. Breiteſtr. 19.
Mein gut aſſortirtes Möbellager in Nußbaum, Mahagoni-, Birken

2c. Möbeln halte ich bei guter Arbeit und ſoliden Preiſen beſtens empfohlen.
Alle Arten Bauarbeiten, als Ladenausbaue, Thüren Treppen, Fuß-

böden 2c. führe ich mit Hülfe meiner Maſchineneinrichtung beſtens und
billigſt aus.

in neueſter vollkommenſter BauartI eHäcksel-Maschinen e un nen en

c Gegen Husten, Catarrhe etc. c
giebt es kein beſſeres, angenehmeres und ſicheres Mittel, als der
durch unzählige Anerkennungen von berühmten Aerzten und ge-
neſenen Perſonen aller Stände ausgezeichnete

rheiniſche

Tranuben Bruſthonig,
allein echt

mit nebigem Fabrikſtempel in Flaſchen à 1, 11
und 3 Mark käuflich in Merſeburg bei

Heinr. Schultze jun.,
AntenpianVor den vielen betrügeriſchen Nachahmungen unter

gleichen oder ähnlichen Namen wird gewarnt.

Lager von feinen Hemdenflanellen; ebenſo eine tagen nur 7 Mark, ſind von jetzt ab bei mir zu haben.
Bauunternehmer L. Doſt, Halleſche Str. 71.

Ia. Steinkohlen zu Locomobilen,
Böhm. e Beutsche Braunkonhle,
BPresstorf, Briquettes Grude-

Conalas
empfiehlt billigſt Julius Thomas,Neumarkt.

Für Säuglinge und kleine Kinder iſt
Timpe's Rindernahrungs-Kraftgries

ſeit 20 Jahren vorzüglich bewährt, ärztlich empfohlen und billig.Aeltere Säuglinge ſättigt bloße ich nicht. Packete à 40, 80
150 Pfg., Brochüren gratis in den beiden Apotheken und bei
Guſtav Elbe, Merſeburg, F. H. Langenberg, Lauchſtädt Friedrich
Wendrich, Schkeuditz Heinrich Neßler, Schafſtädt, Apotheker Richter,
Dürrenberg G. Hoffmann in Mücheln.
Fluchtrechte Rohrſtühle in Birke, 6 Stück nur 12 Thlr., empfiehlt

J. Langer, Roßmarkt 2.

Brillen, KKlemmer, Barometer.
TWhermometer, Refss zeuge in großer
Auswahl bei F. Oehler, Optikus, Burgſtr.
e e eHamburg Amerikaniſche Packetfahrt-

Actien- Geſellſchaft.

9 Direete deutſche Poſt-Dampfſchifffahrt
zwiſchen

HAMBURG NEM- voe

S

regelmäßig jeden Mittwoch, Morgens.
Paſſage-Preiſe:

I. Cajüte 50960 Wrark. II. Cajüte 306 Mark.
Zwiſchendeck 120 Mark.Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt 9

Augenst Bolten, W. Miller's Nachtfl.,
33,34, Admiralitätsstrasse Hamburg,

ſowie der conc. Agent Rax Keferstein in Halle a/S.

Sehr ſchöne böhmiſche Hett- Federn
halte ich auf Lager und verkauft dieſe billigſt

Mohr Benrhavelt.
m D4 J e W5 Erfolge allein entſcheiden

Wenn je durch eine Heilmethode glänzende Er D

folge erzielt wurden, ſo iſt dies: Dr. Airy's Heil-
methode. Hunderttauſende verdanken derſelben
ihre Geſundheit, durch ſie wurde vielen Kranken,
wie die Atteſte beweiſen, auch da noch geholfen, wo
Hilfe nicht mehr möglich ſchien. Es darf daher Jeder
ſich dieſer bewährten Methode vertrauensvoll zuwen-
den. Näheres darüber in dem vorzügl., illuſtrirten,

501 Seiten ſtarken Buche: Dr. Airy's Naturheil-

e

methode, 90. Auflage, Preis 1 Mark, Leipzig,
Richter's VerlagsAnſtalt, welche das Buch auf
Wunſch gegen Einſendung von 10 Briefmarken à

10 Pf. direct verſendet.

Obiges Buch iſt vorräthig in Merſeburg bei Fr. Stollberg.
a

Sonnabend und Sonntag als den 8. und 9.
September bleibt mein Geſchäft Feiertage halber geſchloſſen.

M. Schwarz, Burgſtraße Nr. 18.
Sreiwillige Turner-euerwehr.

Sonntag den 9. September früh 7 Uhr Uebung. Verſammlung auf

dem Rathshofe. Das Commando.
Uebung der

Pionier -Compagnie freiwillige Feuerwehr)
Sonntag den 9. September, früh 7 Uhr. Rathshof.

Das Commando.

Uebung der ſtädtiſchen Feuerwehr
Sonntag den 9. September, früh 27 Uhr. Nulandtsplatz.

Der Löſchdirector.

er TOS Christian.Jn anerkannt ſtets beſter Qualität verzapfe aus der
Brauerei zu Neu-Reudnitz

L Lagerbier von Riebeck Comp,
wozu ganz ergebenſt einladet

Fohbert Hockardt.
Hommer- Theater im Wüv ols.

Sonntag den 9. September 1877. Letzte Vorſtellung. Altimo
Luſtſpiel in 5 Aufzügen von G. v. Moſer.

F. W. Benneke.

TIVGOLI.
Montag den 10. d. M. und folgende Tage muſikaliſche Abendunter

haltung von den 5 Geſchwiſtern Richter aus Böhmen.

,,òèe zie ..—2d2ddccm—7—2—m
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Gesang- Verein.Die Uebungen beginnen Freitag den 14. Sept. Abends 7 Uhr im
goldnen Arm.

Damen und Herren, welche dem Verein als ſingende Mitglieder
beitreten wollen werden gebeten ſich bei dem Dirigenten des Vereins,
Schumann, Markt 33., zu melden.

Der Vorſtand des Geſang Vereins.

Zur guten Ouelle.
Morgen Sonntag den 9. d. M. Einweihung meines neu gedielten

und decorirten Tanzſaales, wobei mit einer reichhaltigen Speiſekarte,
unter Anderem Gänſebraten, Rebhuhn, Aal in Gelée, friſch und ſtark,
aufwartet und ergebenſt einladet Franz Beyer.

SCRü C S.Sonntag den 9. Tanzvergnügen, Anfang Abends 7 Uhr;
es ladet freundlichſt ein J. Thurm.

er ä.Sonntag den 9. September Flügeltänzchen.
G. Brandin.

Röss en.
Zum Erntedankfeſte Sonntag den 9. September ladet freund

lichſt ein F. Röſer.Ein Hofmeiſter mit guten Atteſten findet ſofort
Stellung Rittergut W'allendorf.

Geſucht werden mehrere Frauen für Garten Arbeit.
Bernhard Voigt, Handelsgärtner.

Eine Aufwartung für die Vormittagsſtunden wird geſucht von Fr.
Gottſchalk, Dammſtraße Nr. 14.

Ein ordentliches Mädchen wird geſucht Unter- Altenburg Nr. 27.
Einen Arbeiter, der den Ankauf und die Ausfuhre von er. 50 Fuder

Dünger ſich unterziehen will, ſucht
Ferd. Querfurth, Lauchſtädter Str.

Für die beim Tode und Begräbniſſe unſeres lieben Gatten und Vaters,
des Hoſmeiſters Auguſt Klaus, vns ſo reichlich bewieſene Theilnahme
ſagen wir der hochverehrten Gutsherrſchaft Herrn General v. Trotha
nebſt Gemahlin und Herrn General Thielo v. Trotha nebſt der ver
wittweten Frau Domdechant v. Trotha und Fräulein v. Trotha, wie auch
dem Herrn Beamten des Ritterguts und den Gliedern der Gemeinde
Schkopau, desgleichen Herrn Paſtor Jache für troſtreichen Zuſpruch unſern
herzlichſten Dank.

Schkopau, den 3. September 1877.
Wittwe Klaus und Kinder.

Am 15. Sonntag nach Trinitatis (9. September) predigen
Vormittags: Nachmittags:Herr Paſt. Rönneke a. Florenz. Herr Diac. Martius.

Herr Diac. Hildebrandt. Herr Paſtor Heineken.
Reumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abendmahl.
Anmeldung.

Katholiſche Kirche: Sonntag den 9. Sept. beginnt der Gottesdienſt aus
nahmsweiſe ſtatt um 9 Uhr bereits um 7 Uhr früh.

Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin
und ohne Koſten durch die Heilnahrung:

ßVAlESciEßE e
Seit 30 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſundheits

ſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kindern ohn
Mediein und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven, Bruſt, Lungen, Leber, Drüſen
Schleimhaut, Athem, Blaſen und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma,

ſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden,

Domkirche
Stadtkirche

uSee Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen,

ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus,
Gicht, Bleichſucht; auch iſt ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Geburt an,
elbſt der Ammenmilch vorzuziehen. Ein Auszug aus 80,000 Certificaten über Gene-
ungen, die aller Medicin widerſtanden, worunter Certificate vom r Dr. r
Medieinalrath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſor Dr. Dédé, Dr.
Uxre, Gräfin Caſtleſtuart, Marquiſe de Brehan, und vielen anderen hochgeſtellten Per
ſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt

Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certifikaten.Nr. 80416. Frau Major Den geb. von Horn in Poſen deren Kinder vom

Drüſenleiden hergeſtellt
Nr. 64210. Marquiſe von Bréhan von 7 jähriger Leberkrankheit, Schlafloſigkeit,

ittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hypochondrie.
Nr. 75,877. Florian Köller, K. K. Militairverwalter Großwardein von Lungen

und LuftröhrenCatarrh, Kopfſchwindel und Bruſtbeklemmung.
Nr. 75,970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höheren Handels Lehr

anſtalt Wien in einem verzweifelten Grade von Bruſtübel und Nervenzerrüttung.
Nr. 65,715. Fräulein de Montlouis von Unverdaulichkeit, Schlafloſigkeit und

Abmagerung.R 75,928. Baron Sigmo von 10 jähriger Lähmung an Händen und Füßen e.
Die Revaleseière iſt vier Mal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart bei Er

wachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.
Preiſe der Rovaleseière Pfd. 1 Mk. 80 Pf., 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk.

70 Pf., 12 Pfd. 28 Mk. 50 Pf.
Revalescière Chocolatée 12 Taſſen 1 Mark 80 Pf., 24 Taſſen 3 Mark 50 Pf.,

48 Taſſen 5 Mark 70 Pf. u. ſ. w.
Revalescière Biscuiten 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk. 70 Pf.
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 28. 29. Paſſage (Kaiſer

Gallerie) und bei vielen guten Apothekern, Droguen, Specerei- und Delicateſſen
händlern im ganzen Lande.

epots: Merſeburg: Stadt- Apotheke, Leipzig: Theod. Pfitzmann
Hoflief, Engel-, Linden, Johannis- und Marien Apotheke

X

Ernmtefest.
Sonntag den 9. September ladet zur Tanzmuſik freundlichſt ein

W. Köcke, Trebnitz.

Aus der Provinz und Amgegend.
Vergangenen Freitag, den 31. v. M., wurden in Oſtrau bei

Stumsdorf durch den Fleiſchbeſchauer Theodor Rieprich in einem von
dem Fleiſchermeiſter Wilde daſelbſt geſchlachteten fetten Schweine (alten
burger Raſſe, 2 Ctr. ſchwer) zahlreiche Trichinen, theils freiliegende,
theils eingekapſelte, aufgefunden. Glücklicher Weiſe war von dem Fleiſche
noch nichts verkauft worden.

Jn Magdeburg fand am 2. September unter Betheiligung
der ſtädtiſchen und militairiſchen Behörden, ſowie der Kriegervereine und
Schulen die feierliche Einweihung des zu Ehren der in den Kriegen von
1866 und 1870 71 aus dem Stadtkreiſe Magdeburg gefallenen Krieger
auf der Denkmalshöhe in den Anlagen von Baſtion Cleve errichteten
Denkmals ſtatt.

Die Ergebniſſe der erſten Jagden in unſerer Provinz haben ein
ſehr zufriedenſtellendes Reſultat gehabt namentlich ſind Rebhühner in
großen Mengen geſchoſſen worden, ſodaß der Preis derſelben einen weſentlichen
Abſchlag gegen frühere Jahre erlitten hat. Wenn Rebhühner bereits
zum Preiſe von Mk. 1,25 bis Mk 1,50 für das Paar gekauft wurden ſo
läßt ſich annehmen daß der Preis in den nächſten Tagen ſich noch
weiter verringern wird. Es iſt beſtimmte Hoffnung vorhanden, daß auch
die Haſen in dieſem Jahre bei Weitem nicht den Preis der letzten Jahre
behaupten werden.

Naumburg, 5. September. Geſtern wurde wieder einmal von
hieſigen Fiſchern in der Saale zwiſchen der Henne u. d Großjenaiſchen
Fähre ein Lachs von ca. 25 Pfd. Gewicht gefangen.

Salzwedel, den 6. September. Die Landleute unſeres Kreiſes
klagen ſchon ſehr darüber, daß die fortwährende Näſe die Ausſichten
auf eine gute Kartoffelernte ganz und gar herabmindere. Obwohl die
wichtige Frucht quantitativ wohl lange nicht ſo gut gelohnt hat als in
dieſem Jahre; ſo hat doch die Kartoffelkrankheit wieder Alles verdorben.
Auch auf unſeren ſtädtiſchen Feldmarken iſt's nicht viel beſſer.

Deſſau, 4. September. Wie es immer mehr den Anſchein gewinnt,
iſt der zwiſchen dem Directorium und den Gläubigern der Gewerbebank
angebahnte Vergleich nicht auf dem Wege perfect zu werden. Einer der
Glaubiger hat bereits die Klage bei herzogl. Kreisgerichte gegen die Bank
eingereicht; es dürfte, wenn nicht bald eine gütliche Einigrag zu Stande
kommt, dieſelbe überhaupt unmöglich werden. Vorläufig wird das
Directorium vollauf zu thun haben außenſtehende Forderungen einzu

klagen. ACöth. 3.)wermiſchtes
Wie die „Volks Ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, zieht ſich über

den Hauptern der Bierverfälſcher ein drohendes Hewitter zuſammen. Das
Reichsgeſundheitsamt hat in neuester Zeit die in ſämmtlichen Berliner Braue-
reien gebrauten Biere einer Probe unterworfen um die Zuſammenſetzung
derſelben feſtzuſtellen. Jm Reichsgeſundheitsamt wird man zunächſt den
Begriff „Bier“ ieſtſtellen, um dann auf Grund des zu erlaſſenden Reichs
geſetzes alle mit ſchädlichen Surrogaten (wie Stärkezucker 2c.) vermiſchten
Biere einem Verbote und die Fälſcher der gebührenden Strafe zu unter
werfen. Wir erfahren ferner, daß Ausſicht vorhanden iſt, die Verfälſchun
gen von Milch, welche namentlich in großen Städten ſo unſelige Folgen
nach ſich ziehen die übermäßige Kinderſterblichkeit iſt zum großen Theile
hierauf begründet beſſer zu controliren und zu conſtatiren, als es bisher
möglich war. Es iſt nämlich gelungen ein Jnſtrument herzuſtellen das
es Jedem auf die leichteſte und ſchnellſte Weiſe ermöglicht, den Procentſatz
des der Milch hinzugeſetzten Waſſers genau feſt uſtellen. Die Beſtrebungen
des Reichsgeſundheitsamts verdienen die allgemeinſte Anerkennung und werden
auch hoffentlich aus der Mitte des Publikums, daß ſich bisher den Fälſchungen
gegenüber ſo indolent zeigte, Unterſtützung und Entgegenkommen finden.

Jn Wiener Zeitungen lieſt man Folgendes Vor einigen Wochen
offerirte ein junger Mann einem in der innern Stadt etablirten Trödler
einen preußiſchen Schwarzen Adler Orden zum Kaufe. Der Trödler kaufte
den Orden in der Meinung, er ſei aus Silber angefertigt und blos ver
goldet, für einige Gulden und exponirte ihn unter diverſen antiken Schmuck
gegenſtänden im Schaufenſter. Die Polizeidirection erhielt hiervon Kenntniß
und durch die eingeleiteten Recherchen wurde feſtgeſtellt, daß der bezeichnete
Schwarze Adler Orden einem hohen Ariſtokraten in Wien geſtohlen worden
ſei. Die Ordensdecoration wurde natürlich ſofort ſaiſirt und ihrem recht-
mäßigen Eigenthümer zurückgeſtellt.

Hannover, 28. Auguſt. Eine ſeltſame Auszeichnung iſt einem
hieſigen Dienſtmädchen Namens Marie Kücken, zu Theil geworden. Der
Magiſtrat hat derſelben nämlich wegen mehr als ſiebenjährigen treuen Dienens
bei derſelben Herrſchaft das hieſige „Bürgerrecht“ verliehen

Falſche Fünfzig- Markſcheine ſind wieder in einer neuen Ausgabe in
den Verkehr gebracht worden. Die Fälſchung dieſer Scheine iſt zunächſt
daran zu erkennen daß die Farbe des Druckes mehr bräunlich wie ſchwärz
lich iſt daß ferner der untere Theil der beiderſeitigen Einfaſſung des Feldes
„Wer Reichskaſſenſcheine nachmacht 2c.“ zu dunkel iſt, ſo daß das in den
Feldern angebrachte Deſſin wenig hervortritt. Der braune Druck auf der
Rückſeite erſcheint viel dunkler und der Name hinter „Ausgefertigt“ unter
ſcheidet ſich bei genauer Prüfung der Schriftzüge bedeutend von den echten.
Auch das Waſſerzeichen iſt nicht klar; die beiden Ziffern 50 waren bei einem
der angehaltenen Exemplare wohl abſichtlich eingeriſſen, um das mangelhafte
Waſſerzeichen zu verdecken. Sodann war die Schrift: „Geſetz vom 20.
April 1874“ nicht ſo ſcharf wie auf den echten Scheinen auch iſt das Papier
dünner und nicht feſt. Dieſe Merkmale ſind indeß ſo wenig augenfällig,
daß die Falſificate ohne beſondere Aufmerkſamkeit ſich nicht leicht als ſolche
erkennen laſſen weshalb wir zur Vorſicht mahnen.

(Fortſetzung in der Beilage.)

(Hierzu eine Beilage.)



Peilage zum 108. Stück des Merſeburger RKreishblatts 1877.

Berlin. Ein junger Ehemann iſt am Sonnabend Abend aus dem
Kreiſe der Gäſte, die er zu ſeiner Hochzeit geladen hatte, zur Haft gebracht
worden. Wie hieſige Blätter melden wurde derſelbe wegen verſchiedener
„etrügereien ſchon ſeit faſt einem Jahre vergeblich geſucht. An ſeinem
»ochzeitstage war mit ihm zugleich ein Criminalbeamter auf dem Standes
mte, der ihn erkannte und dann ſeine Verhaftung im hochzeitlichen Ge
»ande an der Seite der jungen Ehefrau herbeiführte.

Breslau. (Die größte Roſe unter der Sonne.) Jn einem hieſigen
Harten iſt eine Sonnroſe von außergewöhnlicher Größe gewachſen. Die
Höhe dieſer Pflanze beträgt 2 Meter der Durchmeſſer der herzförmigen

Blätter beträgt 50 Centimeter und der Durchmeſſer des Blüthenkopfes, der
mit mehreren Tauſenden von Samenkörnern beſetzt iſt, 30 Centimeter. Der
Stengel hat eine Dicke von 6 Centimeter.

Neuſtadt O. S., 30. Auguſt. Jn der vergangenen Nacht kam in
einer auf der Chauſſee zwiſchen Zülz und Friedland bei Schmietſch aufge-

ſtellten Wachtbude, in der zwei Männer, welche behufs Ueberwachung des
auf den dortigen Chauſſeebäumen befindlichen Obſtes übernachten wollten,
Feuer aus, infolge deſſen einer der beiden Männer ſofort verbrannte und
der andere während des Transportes hierher an den erhaltenen Brandwunden

verſchied. (N. Zig.)Politiſche Rundſchau.
Aus Düſſeldorf wird gemeldet: Das am 5. d. von den Ständen

der Rh inprovinz gegebene Feſtbanket iſt überaus glänzend verlaufen. Jhre
Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin, der Kronprinz und die Kronprinzeſſin,
die Prinzeſſin Charlotte, der Großherzog von Mecklenburg Schwerin der
Fürſt von Schaumburg Lippe und die Prinzen Karl, Friedrich Karl und
Albrecht nahmen an demſelben Theil. Jm Empfangsſaale der Tonhalle,
welche überaus reich und künſtleriſch geſchmückt war, erfolgte die Vorſtellung
der Mitglieder des rheiniſchen Provinzial Landtages, der Spitzen der Mili
tair- und Civilbehörden, der Kreisvertretung, ſowie des Feſtcomités.
Außer der kaiſerlichen Tafel waren noch 16 andere Tafeln aufgeſtellt. Den
erſten Toaſt brachte der Landtagsmarſchall Fürſt zu Wied auf Se. Majeſtät
den Kaiſer aus. Freiherr Geyr zu Schweppenburg (beigeordneter Bürger-
meiſter zu Aachen) toaſtete auf Jhre Majeſtät die Kaiſerin. Nach dem
Diner fand eine Umfahrt durch die feſtlich erleuchteten Straßen der Stadt
ſtatt. Später kyhrten Jhre Majeſtäten nach Benrath zurück.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin empfing am Mittwoch Vormittag während
ihres Aufenthaltes in Düſſeldorf die Mitglieder des vaterländiſchen, des
evangeliſchen und katholiſchen Frauenvereins und ließ ſich demnächſt durch
die Gemahlin des Ritterſchaftshauptmanns Grafen v. Spee die Damen des
rheiniſchen und weſtfäliſchen Adels vorſtellen. Hierauf folgte dann noch
die Vorſtellung der Damen der Stadt. Heute beſichtigte die Kaiſerin in
Düſſeldorf das evangeliſche Krankenhaus und andere wohlthätige Anſtalten.

Die überaus freundliche, ja begeiſterte Aufnahme, welche der Kron-
prinz von Preußen bei ſeiner Jnſpectionsreiſe allenthalben in Baiern ge
funden, iſt ſehr freudig bemerkt worden. Der Empfang verdient um ſo
mehr Beachtung, als die von dem Kronprinzen beſuchten Städte zum Theil,
wie z. B. Straubing und auch Regensburg, zu den feſteſten Bollwerken
des Ultramontanismus in Baiern gehören.

Fürſt Bismarck hat Befehl gegeben, alle Arbeiten, welche die
Reviſion der Gewerbe Ordnung betreffen einſtweilen zu vertagen da er
die Angelegenheit nach ſeiner Rückkehr aus dem Bade ſelber in die Hand
nehmen will.

Der Präſident des Reichskanzleramtes, Staatsminiſter Hofmann,
kehrt nächſter Tage von ſeinen Ferien zurück und übernimmt wieder die
Geſchäfte ſeines Reſſorts. Damit enden auch die Ferien des Bundesraths
und alsbald wird dieſe hohe Körperſchaft des Reiches wieder ihre Sitzungen
beginnen. Es handelt ſich zunächſt um die Reichszoll und Steuerfrage,
die die Reform unſeres Steuerſyſtems einleiten ſoll nachdem der preußiſche
Vorſchlag des Reichsſtempelſteuer-Projectes nach den Vorberathungen der
Commiſſion als ſo gut wie geſcheitert zu betrachten iſt.

Ausland.
Paris, 5. September. (W. T. B.) Ein ſeitens der Linken des

Senats an die Nation gerichtetes Manifeſt läßt den Verdienſten Thiers
lobende Würdigung zu Theil werden und fordert Frankreich auf, aus
Anlaß dieſes Todesfalles bei den bevorſtehenden Wahlen mit Einigkeit und
Feſtigkeit ſeinen ſouverainen Willen kund zu geben. Das Manifeſt ſchließt,
indem es die liberale und zugleich conſervative Republik empfiehlt.

Der Prozeß gegen Gambetta ſoll, wie der Moniteur wiſſen will,
am 8. vor der 11. Kammer des Zuchtpolizeigerichts des Seinedepartements
zur Verhandlung kommen.

Konſtantinopel, 5. September. Der frühere Kriegsminiſter Redif
Paſcha, der frühere Generaliſſimus Abdul Kerim Paſcha, Eschref Paſcha,
Mahmud Paſcha, ehemaliger Commandant von Scutari, Achmed Hamdi
Paſcha Commandant von Siſtowa, Huluſſi Paſcha, Commandant von
Schipka, ſind nach einer Meldung des „W. T. B.“ aus Konſtantinopel
vom 5. September vom Kriegsgericht bis zum Ende des Krieges nach
Lemnos verbannt worden und heute mit 10 anderen Offizieren, welche eben-
falls beſchuldigt waren dorthin abgegangen.

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatze:
Konſtantinopel 4. September. Nach hier vorliegenden Nach-

richten vom Commandanten von Ruſiſchuk, Achmet Paſcha, hat derſelbe
geſtern die Ruſſen neuerdings bei Kadikioi angegriffen dieſelben geſchlagen
und mit einem Verluſt von Tauſend Mann zurückgeworfen.
Verluſt ſoll nur 150 Mann betragen. Suleiman Paſcha fährt fort, die

Der türkiſche

Befeſtigungen der Ruſſen im Schipkapaſſe zu bombardiren. Jsmail Paſcha
beunruhigt unausgeſetzt die Ruſſen durch Recognoscirungen, die er in der

rovinz Eriwan vornimmt. Die Ruſſen ſind bei Jgdir concentrirt.

Petersburg, 5 September, Abends. Officielles Telegramm aus
Gornii Studen vom heutigen Tage: Geſtern machten 17 Tabors türkiſcher
Truppen aus Ruſtſchuk und Rasgrad einen Angriff auf unſere Stellungen
in Kadikioi und beſetzten dieſen Ort zeitweilig, wurden aber ſchließlich von
dort unter großen Verluſten zurückgedrängt. Auf unſerer Seite nahmen 7
Bataillone, 8 Sotnien und 22 Geſchütze am Kampfe Theil. Unſere Ver
luſte betrugen 30 Todte und 150 Verwundete. Der Commandeur des
Ukraineſchen Regiments, Oberſt Nomira, erhielt eine Contuſion am Kopfe.

Wien, 6. Sept ember, Vorm. Telegramm der „Preſſe“ aus Siſtowa:
Der Großfürſt Nicolaus hat ſein Hauptquartier von Gornii Studen nach
Bulgareni verlegt. Am Montag hat der Bau der Eiſenbahn von Frateſchti
nach Simnitza begonnen.

London, 6. September, früh. Ueber die Einnahme von Lowtſcha
durch die Ruſſen veröffentlicht der Standard folgendes Telegramm aus Bu
kareſt von geſtern: Die Schlacht von Lowtſcha wurde von den Türken be
gonnen welche durch das Anwachſen der ruſſiſchen Truppenmacht vor der
Stadt beunruhigt, einen wüthenden Angriff auf die Ruſſen machten. Letztere
ſchlugen neun hintereinander folgende Angriffe der Türken ſiegreich ab, trieben
ſchließlich die Türken in die Stadt und drangen in dieſelbe gleichzeitig mit den
Türken ein. Nach einem ſehr blutigen Straßenkampfe wurden die Türken
aus dem anderen Ende der Stadt hinausgetrieben, ſie retirirten in großer
Unordnung und wurden von Skobelews Cavallerie verfolgt. Die Schlacht
war eine ſehr blutige und namentlich die Türken erlitten ſehr große Ver-
luſte. Die hieſigen Journale betrachten den Fall von Lowtſcha als ein
ſehr ernſtliches Mißgeſchick für die Türkei. Die Times empfiehlt der Re
gierung daß ſie mit Zuſtimmung der anderen neutralen Mächte interveniren
möge und meint, daß die zu verſuchende Mediation auf den Vorſchlägen
der Konſtantinopeler Conferenz baſiren könnte.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze.
Wien, 6. September, Morgens. Telegramm der Preſſe aus Tiflis:

Großfürſt Michael iſt in dem Hauptquartier in Karajol eingetroffen und
hat perſönlich das Commando übernommen. Man erwartet für die nächſten
Tage entſcheidende Kämpfe öſtlich von Kars.

Konſtantinopel, 5. September. Nachrichten vom aſiatiſchen Kriegs
ſchauplatze zufolge hat Jsmail Paſcha von Karakiliſſa aus eine Recognos-
cirung gegen die ruſſiſchen Streitkräfte gemacht, welche ſeinen linken Flügel
von der Seite von Abbas her bedrohten. Nachdem er das Ziel dieſer Re
cognoscirung erreicht hatte, zog er ſich vor den ſtärkeren Streitkräften der
Ruſſen zurück.

Louis Adolphe Thiers.
(Ein politiſches Characterbild.)

Der Tod iſt unerbittlich! Manchen reißt er fort in Jugendkraft und
Jugendfülle, mitten aus Thatendrang und Thätigkeit manchem läßt er Zeit,
als ob er ihn ganz vergeſſen habe, aber ſchließlich ſtellt er ſich dennoch ein
und löſcht plötzlich das flackernde Lebenslicht aus. So ein Mann deſſen
Tage nicht gezählt zu ſein ſchienen, war der alte Thiers. Geboren am
15. April 1797 hatte er achtzig Jahre hinter ſich und dabei beſaß er noch
immer die volle geiſtige Friſche. Seit fünfzig Jahren, ja beinahe ſeit
ſechszig, ſtand er mitten im öffentlichen Leben und er hatte ſeine Kraft ſo
wohl erhalten, daß eine große Partei daran dachte und danach ſtrebte, ihn
noch einmal an die Spitze der Staatsgeſchäfte Frankreichs zu ſtellen. Allein
da machte der Tod einen Strich durch die Rechnung.

Thiers gehört zu den wenigen hiſtoriſchen Perſonen er war der Einzige
unter allen in der neueſten Geſchichte Frankreichs hervorragenden Männern,
der nicht ſchon bei Lebzeiten zu den politiſch Todten geworfen wurde. Wie
ſelten Jemand war er vom Glücke begünſtigt. Aus einer Handwerker-
familie entſproſſen gelang es ihm, ſich zu den höchſten Stellen im Staate
emporzuſchwingen. Mehr als einmal wurde er in ſeinem ehrgeizigen Vor
wärtsſtreben zurückgeworfen, aber nie ging ſein Stern unter, immer diente
der erzwungene zeitweiſe Rückzug dazu, ihn bald mehr als vorher in den
Vordergrund dringen zu laſſen. So iſt es bis zum letzten Moment ſeines
Lebens gegangen. Betrachten wir nur ſeine Stellung nachdem er am
24. Mai 1873 ſein Amt als Präſident der Republik niedergelegt hatte.
Es ſchien damals, als ob er nun ſeine große Rolle ausgeſpielt habe, als
ob die Entwicklung der Verhältniſſe über ihn zur Tagesordnung hinweg
gehen werde. Und nun, vier Jahre ſpäter ſeit dem 16. Mai 1877 war
ſein Name die Parole, unter der die Republikaner aller Schattirungen den
Parteikampf in der gegenwärtigen verhängnißvollen Kriſis gegen die
monarchiſch- ultramontane Coterie führte, welche augenblicklich die Regierungs
gewalt Frankreichs in Händen hat. Ganz Frankreich, die ganze civiliſirte
Welt richtete ihre Blicke auf ihn und wäre er am Leben geblieben ſo hätten
die Republikaner Alles daran geſetzt, ihm wieder den Präſidentenſtuhl zu
verſchaffen. Gerade die Zeit ſeit 1873 hat dazu beigetragen, ſeine politiſche
Bedeutung, ſeinen ſtaatsmänniſchen Ruhm noch zu vermehren. Es iſt ſehr
zu bezweifeln, ob es möglich geweſen wäre, noch eine höhere Stufe des
Anſehens des Ruhmes für die Mitwelt oder für die Nachwelt zu erreichen.
Thiers wäre vielleicht, wahrſcheinlich ſogar wenn er wirklich noch einmal
Präſident geworden von der erreichten Stufe herabgeſunken. Vor dieſem
herben Geſchenk hat ihn der Tod bewahrt.

Man darf auch dem eben Verſtorbenen gegenüber wohl die Frage
ſtellen war Thiers der politiſche Character, der die ungeheure Popularität,
die er namentlich in den letzten Monaten ſeines Lebens genoß, wirklich
verdiente? Angeſichts des offenen Grabes mag eine ſolche Frage pietätlos
erſcheinen indeſſen dieſer Todte ſpielte während ſeines langen Lebens eine
zu große Rolle in der Geſchichte, als daß er die Rückſichten, die man
der menſchlichen Schwäche bei Anderen zollt, für ſich beanſpruchen brauchte
oder beanſpruchen könnte. Und wollten wir außerdem ihm gegenüber den
alten Grundſatz „de mortais nit nisi bene“ in der That gelten laſſen,
ſo würde die hiſtoriſche Kritik doch ſehr bald dasjenige ſagen müſſen was
wir heute rückſichtsvoll verſchweigen könnten.
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Thiers war in ſeiner Jugend ein glühender Republikaner. Dieſe
politiſche Geſinnung durchweht unter Anderem ſeine berühmte Geſchichte
der franzöſiſchen Revolution die in den Jahren 1823 bis 1825 erſchien.
Jm Jahre 1830 wirkte er als Pariſer Journaliſt in ſehr hervorragender
Weiſe für den Sturz Karl's X. und dann nach der Juli Revolution für
die Wahl Louis Philipp's zum Könige. Als dieſe Wahl zu Stande ge
kommen, wuchs ſein Einfluß ſehr bedeutend, ſowohl nach oben wie nach
unten hin. Seine republikaniſchen Anſchauungen hat er jetzt ſtark modificirt,
das „Bürger Königthum“ nannte er die „beſte Republik“, den „wahren“
Konſtitutionalismus bezeichnete er als gleichbedeutend mit der Republik.
Louis Philipp war ihm dankbar, Thiers wurde Staatsrath und General-
ſecretair, dann Unterſtaatsſecretair im Finanzminiſterium, dann (11. Oe-
tober 1832) Miniſter des Jnnern, hierauf (31. December 1832) Handels
miniſter, ſpäter abermals Miniſter des Jnnern (April 1834) und endlich
(Februar 1836) Miniſter des Aeußern und Cabinetschef. Jn dieſer letzteren
Stellung hielt er ſich etwas länger als ſechs Monate, dann legte er ſeine
Aemter nieder und trat an die Spitze der parlamentariſchen Oppoſition.
Seine Gegner warfen ihm vor, er ſei ſo lange Mitglied des Cabinets ge-
blieben bis er ein reicher Mann geworden nun zwinge ihn die perſönliche
Eitelkeit zur oppoſitionellen Agitation Thatſache war, daß Thiers durch
Speculationen in Staatspapieren große Reichthümer erworben hatte. Die
Speculationen wurden vermittelt durch ſeinen Schwiegervater, der in Lille
Banquier war, und daß dem ſpeculirenden Miniſter ſeine Stellung im
Brennpunkte der großen Politik und des geſammten öffentlichen Lebens bei
der Speculation ſehr zu Gute kommen mußte, unterliegt keinem Zweifel.
Am 1. März 1840 wurde er wieder Miniſter des Aeußern und Miniſter
präſident, indeſſen blieb er wieder nicht lange auf dieſem Poſten. Jn den
damaligen europäiſchen Wirren, die durch den Conflict zwiſchen der Pforte
und Aegypten hervorgerufen waren, war ſeine Politik für den friedliebenden
König Ludwig Philipp viel zu kriegeriſch. Schon im Oetober deſſelben
Jahres nahm er ſeine Entlaſſung und ſeine Gegner warfen ihm abermals
vor, er habe die kriegeriſche Politik nur zu ſeinen Fondsſpeculationen aus
beuten wollen. Bewieſen ſind dieſe Behauptungen nicht dergleichen läßt
ſich eben ſchwer beweiſen aber widerlegt iſt es auch nicht. Von 1840 bis
1848 war Thiers in der Deputirtenkammer Führer der liberalen Oppoſition.
Nach der Februar Revolution von 1848 hatte Frankreich die Republik,
indeſſen nun war der ehemalige Republikaner Thiers Orleaniſt und als ſolcher
gehörte er in der Nationalverſammlung zu den Wortführern der Rechten,
die den Republikanern und den Bonapartiſten gegenüber ſtand. Beim
Staatsſtreich Napoleon's III. am 2. December 1851 wurde er verhaftet,
eine kurze Zeit gefangen gehalten und dann aus Frankreich verbannt. 1852
erhielt er die Erlaubniß zur Rückkehr und er lebte nun eine Reihe von
Jahren literariſcher Thätigkeit in Paris. Während dieſer Zeit vollendete
er ſein großes Werk: „Die Geſchichte des Conſulats und des Kaiſerreichs“,
welches er bereits 1845 begonnen hatte. Jn dieſem zwanzigbändigen Werke
trat Thiers eigentlich weniger als Hiſtoriker, wie als Geſchichtsfälſcher auf,
indem er zahlreiche Characterzüge zu vertauſchen ſuchte. Er, der ehemalige
Republikaner der liberale Oppoſitionelle errichtete Napoleon J., dem ärgſten
Despoten den man ſich denken kann ein ſchmähliches Denkmal unmann-
licher Schmeichelei und dieſe Arbeit nannte er „Geſchichte.“ Jm Jahre 1863
trat er wieder ins politiſche Leben er wurde als Kandidat der Stadt Paris
in den geſetzgebenden Körper gewählt, wo er ſich der gemäßigten Oppoſition

anſchloß, jedoch abermals einen Beweis gab, wie wenig ihm eventuel
Principien gelten. Einſt hatte er ſich mit Emphaſe einen Schüler Voltaire's
enannt, 1863 ſchloß er mit den Ultramontanen ein Bündniß und entemvete ſich die liberale Partei durch ſein leidenſchaftliches Auftreten für

die Erhaltung der weltlichen Macht des Papſtes und gegen die Einheits
beſtrebungen Jtaliens. Auf die Zeit von 1863 bis zum Sturze des zweiten
Kaiſerreichs und auf Thiers Präſidentſchaft brauchen wir nicht näher einzu
gehen, da dieſe Periode einestheils nichts Neues zur Characteriſtik des ver
ſtorbenen Staatsmannes geboten hat, andererſeits wohl noch zu friſch in
der Erinnerung Aller iſt. Nach dem Tage von Sedan wurde Thiers wieder
Republikaner, er kehrte zu ſeiner politiſchen Jugendliebe zurück, aber der
Greis glühte nicht wie einſt der Jüngling, er erblickte das Jdeal jetzt in
der conſervativen Republik.“

Faſſen wir die großen, kennzeichnenden Züge aus dem Leben Thiers
zuſammen, ſo finden wir, daß er weder ein feſter, noch ein edler, noch
ein reiner Character war. Er war talentvoll, ehrgeizig und ſelbſtſüchtig.
Von glücklichen Zufällen begünſtigt, wurde er durch dieſe Eigenſchaften
emporgebracht, aber ſie konnten ihm nicht die Popularität ſchaffen, die er
in den letzten Jahren beſaß dazu mußte noch eine andere Eigenſchaft mit
helfen. Thiers war Franzoſe durch und durch. Damit hingen die nichts
weniger als lobenswerthen Seiten ſeines Characters eng zuſammen, aber
ſein ſpecifiſches Franzoſenthum zeigte ſich auch in vielen bisher von uns
nicht berührten Zügen. Er war Jahrzehnte lang der entſchiedenſte und
eifrigſte Gegner der deutſchen Einheit. Als er 1840 Miniſter war, brachte
er das Schlagwort von den „natürlichen Grenzen“, von der Rheingrenze
für Frankreich auf; und wenn er damals ſeinen Willen hätte durchſetzen können,
ſo wäre der Krieg zwiſchen Frankreich und dem deutſchen Bunde unver-
meidlich geweſen. 1866 gab es keinen eifrigeren und einflußreicheren Chau-
viniſten, als er es war; die Schlacht von Königgrätz ſtellte er mit glühender
Beredtſamkeit als eine Niederlage Frankreichs dar. Jndeſſen trotz dieſer
franzöſiſchen Deutſchenfeindſchaft, die ihn beherrſchte, erkannte er 1870,
daß das Kaiſerreich den Krieg gegen Deutſchland nicht mit Erfolg aufnehmen
könne, und ſein Patriotismus veranlaßte ihn dann auf Grund dieſer Er
kenntniß, gegen dieſen Krieg zu proteſtiren. Es gehörte ein großer patriotiſcher
Muth dazu dies im damaligen geſetzgebenden Körper zu thun.

Mit dieſer Handlung, die ihm im Momente ſchlechten Dank eintrug,
trat er auf jene wahrhaft ſtaatsmänniſche Höhe, die er ſeit 1870 nur noch
in Augenblicken verlaſſen hat, wenn ſich ſeine Eigenliebe gekränkt fühlte.
Nach dem Sturze Napoleons veranlaßte ihn ſein Patriotismus zu großen
Opfern und Leiſtungen, denen gegenüber ſeine Mißgriffe als unbedeutend
raſch vergeſſen werden konnten. Seine Rundreiſe bei den an jenem Kriege
nicht betheiligten Großmächten im September 1870 war ein großes patriotiſches

Opfer wenn ſie auch reſultatlos verlief. Seine Thätigkeit beim Friedens
ſchluſſe, bei der ſchleunigen Befreiung des franzöſiſchen Bodens von der
deutſchen Occupation 2c., das waren Leiſtungen denen kein Anderer ähnliches
an die Seite ſtellen konnte, und das waren die Wurzeln ſeiner Popularität.

Sein Tod mag der monarchiſch ultramontanen Coalition, die augen
blicklich die Zügel der Herrſchaft Frankreichs in Händen hat, ſehr erwünſcht
gekommen ſein, ſo erwünſcht, daß man wenn das Factum in eine
andere Zeit, etwa ein Paar Jahrhunderte früher, gefallen wäre
ſchwerlich geglaubt hätte, Thiers ſei auf natürliche Weiſe dem Leben ent
rückt worden. Jndeſſen heute ſind Gift und Dolch nicht Piheilic Werk
zeuge der Politik und dann handelt es ſich bei der Krivetheiligung
gar nicht um Perſonen ſondern um Principien und man Vereine und
daß das republikuniſche Princip, welches Thiers in den letztſriegen von
Lebens vertreten hat, ſtark genug in Frankreich iſt, um nen Krieger
perſönliche Mitwirkung den Sieg davon zu tragen. errichteten

Dieſſeiks und jenſeiks des Ocear, haben ein
Erzählung von F. A. Lorche. bhühner in

(Fortfetzung.) veſentlichen
Herbert, deſſen liebenswürdige Natur ihn inſtinktiv doer bereits

ſelbſt zu vergeſſen, ſobald der Zuſtand oder die Stimmung enen ſo
Hilfe bedürfend ihm gegenüber trat, hatte die gute Alte durch ſein Ge
ſpräch bald zu erheitern gewußt. Sie lohnte ſeine Bemühung, indem
ſie auf ihr neueſtes Lieblingsthema kam, die Schweſtern Walther, von
denen ſie die eine perſönlich, die andere aus ihren Briefen kannte und
beider unerſchöpfliches Lobes voll war.

Nach Tiſch ſtanden der Mocca und die Cigarren vor dem Sopha
in dem kleinen Zimmer bereit, welches an den Speiſeſaal ſtieß und in
welches ſich Vater und Sohn zurückgezogen hatten.

„Es iſt hart für einen einſamen Mann, wie ich,“ ſagte der Vater,
„ſeinen einzigen Sohn in den Krieg ziehen zu laſſen, doch dagegen iſt
ja nun einmal nichts zu ſagen wir haben noch einige ruhige Stunden
mit einander und Du biſt mir bis jetzt eine Erklärung über Miß Alice
und Dein Verhältniß zu ihr ſchuldig geblieben.“

„Jch bin bereit, Dir darüber gründlich zu beichten,“ entgegnete
Herbert, zündete ſeine Cigarre an und that einige kräftige Zövebank
klopfte und einer der Geſchäftsherrn in großer Aufregung herernr ttur.

„Das Heer unſeres Kronprinzen ſoll einen glänzenden Sieg b
Weißenburg erfochten haben.“

„Woher haben Sie die Nachricht ſagte Herr Feld, „es iſt gewi
blinder Lärm.“

Aber Vater und Sohn machten ſich dennoch auf, zem ſelhbſt, Erf

digungen einzuziehen. eSobald ſie auf die Straße hinaus traten machte es ſich. b
merkvar, daß ein ungewöhnliches Ereigniß von allgemeinem r
ſtattgefunden haben müſſe, die Leute eilten theils in ſichtlicher Aufregu:
nach derſelben Richtung, theils ſtanden ſie in kleinen Gruppen in eifrigem
Geſpräch begriffen. Herr Feld wollte die ihm befreundete Familie eines
Generals aufſuchen, der im Felde und in regem Brief und Depeſchen
wechſel mit den Seinen ſtand, indeß ehe er noch dahin gelangte, begeg-
neten ihm Bekannte, die die Nachricht beſtätigten, daß der Kronpri
bei Weißenburg einen glänzenden Sieg erfochten habe. Man wußte ne
keine Einzelheiten aber das Factum ſelbſt ſtand feſt und wurde mit dem
größten Jubel begrüßt, denn die Hoffnung, daß der Krieg ſich nicht in
Deutſchland, ſondern in Frankreich abſpielen würde, gewann dadurch feſteren
Boden. Es geſellten ſich immer neue Bekannte zu ihnen, man verab-
redete, den ſchönen Sommerabend noch im Freien zuzubringen, denn man
fühlte das Bedürfniß ſeiner Freude durch irgend eine improviſirte Feier
Ausdruck zu geben. Herr Feld und Herbert wollten die wenigen Stunden,
die ihnen noch dazu blieben, lieber allein mit einander verleben und
kehrten deshalb nach Hauſe zurück, wo ſie ihre verlaſſenen Plätze wieder
einnahmen.

„Da hilft nun nichts und wenn wir die halbe Nacht aufbleiben
ſollten ſagte der Sohn, „meine letzten Erlebniſſe in Amerika muß ich
Dir noch mittheilen. Wie weit hinter mir liegend, wie traumhaft er
ſcheint mir den heutigen Ereigniſſen gegenüber Miß Alice und Alles, was
ſie betrifft! Wie electriſch wirkt ſolch eine Siegesnachricht! ich bin
ſchon mit meiner ganzen Phantaſie, meinem ganzen Verlangen bei dem
Krieg! Doch zurück nach Amerika!“

„Alſo nachdem ich mich entſchloſſen haite, Miß Alice acht Tage lang
nicht zu ſehen um mit mir über ſie ins Klare zu kommen fand ich mich
verliebter, als je ihr gegenüber wieder. Sie war auch bezaubernder als
je, weich gemüthvoll, in Thränen; Alles ſo ungewohnt an ihr, da
machte ſie vollends unwiderſtehlich, ſie verlockte mich, ihr meine Dienſte
unbedingt zu geloben und ſie würde mich an jenem Abend, wenn es ihr
beliebt hätte, zu weiß Gott was allem haben verlocken können dieſe kalte
Sirene mit den unſchuldigen blauen Augen und den geldnen Locken um
das kleine Engelsföpfchen. Wenn ich ehrlich gegen mich ſein will, ſo
muß ich mir geſtehen nur weil es ihr Wunſch nicht war, bin ich dem
Unglück entgangen, ſie zu meiner Frau zu nehmen, was mein Leber
verbittert, die beſte Seite meiner Natur zerſtört haben würde. Meine
eigene Vernunft hätte mich vor dieſem unſinnigſten Schritte nicht bewahrt.

Dieſer Erfahrung über mich ſelber habe ich mich allerdings gründlich
zu ſchämen. Die erſte Bedingung meiner übernommenen Ritterpflicht
war abjs'ute Verſchwiegenheit, darum konnte ich von nun an auch Dir
nichts über ſie berichten. Es dürfte einigermaßen ſchwierig werden,
die Sache Dir klar darzuſtellen, da es zweierlei iſt, wie ſie ſich wirklich
verhielt oder wie Miß Alice ſie erzählte. Geſtatte mir daher, lieber Papa,
der Kürze willen dieſe beiden Standpunkte mitunter zu verwechſeln
Alſo, laut Miß Alices Bericht war ſie, als ein vollkommen unerfahrenes,
aber erwachſenes Kind von ſechszehn Jahren zur Vollendung ihrer Er
ziehung in ein Penſionat auf dem Lande, ziemlich weit von ihrer Heimath
gegeben worden.

(Fortſetzung folgt.)
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